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Humanisten grüßen Cicero!

Cicero spricht in deutschen Bundestag

Marcus Tullius Cicero tauschte die Bühne des antiken 
römischen Senats für einen Tag mit dem Deutschen Bundestag 

im Berlin des Jahres 2026

Meinrad Müller

Der große Marcus Tullius Cicero, begnadeter Rhetoriker 
Roms, zudem Staatsmann, Anwalt und Philosoph, war zu 
Gast  im Deutschen Bundestages des Jahres 2026.  Der 
Mann in der weißen Toga sprach dort als Gesandter aus 
einer Zeit, in der ein Staat noch wusste, was seine Pflich-
ten und Aufgaben waren und weshalb er eigentlich be-
stand.

Cicero trat ebenso kraftvoll ans Rednerpult wie einst an die steinerne Rostra auf dem Fo-
rum Romanum, von der aus er vor 2.100 Jahren zu den Bürgern Roms gesprochen hatte. 
Zu Beginn hob er die Hand zum Gruße: „Salvete, senatores Germaniae, seid gegrüßt, Se-
natoren Germaniens!“ Dann begann seine Rede.

„Euer Land ist mir vertraut. Große Teile des damaligen Germaniens gehörten einst zu un-
serem Römischen Reich. Städte wie Trier, Köln und Augsburg tragen noch heute unsere  
Spuren. So erlaubt einem alten Römer, einen großen historischen Bogen zu schlagen.  
Möge er wie ein Aquädukt zwei Jahrtausende überspannen, über das einige meiner be-
scheidenen Gedanken bis an diesen Ort fließen. Es war am ante diem sextum Idus No-
vembres, dem sechsten Tag vor den Iden des November. Nach eurer Zeitrechnung der 8.  
November 63 vor Christus. Damals saß Senator Catilina vor mir. Er griff offen nach der  
Macht und bedrohte die Republik mit Gewalt.“

Republiken können auch durch jene sterben, die sie zu bewahren vorgeben

Cicero weiter: „Ich fragte wiederholt: Quousque tandem, Catilina, abutere patientia nostra?  
In eurer Sprache: Wie lange noch, Catilina, willst du unsere Geduld missbrauchen? Heute  
sehe ich kein gezogenes Schwert. Doch Republiken sterben nicht nur durch den Dolch.  
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Sie können auch unter den Händen jener schwinden, die vorgeben, sie zu bewahren.“  
Nun zitierte Cicero die Inschrift des Reichstags: „DEM DEUTSCHEN VOLKE“. Er erhob 
mahnend die Stimme:  „Bei uns hieß es Senatus Populusque Romanus. Senat und Volk  
von Rom. Ihr habt das ebenfalls in Stein gemeißelt. Doch sobald das Volk anders denkt  
als ihr, beginnt ihr, es zu erziehen.“ Im Plenum regte sich kein Zwischenruf.

Cicero fuhr fort: „O tempora, o mores! Was für Zeiten, was für Sitten! Eure Väter bauten  
aus Trümmern Straßen, Brücken, Kraftwerke und Fabriken. Heute zerfallen Brücken, Ver-
kehrsverbindungen sind unpünktlich, Fabriken schließen. Nur die Zahl eurer Ämter und  
Schreiber wächst.“ Cicero schlug mit  der  flachen Hand aufs Rednerpult.  „Salus populi  
suprema lex esto – das Wohl des Volkes sei das höchste Gesetz! Von Ägypten bis zum  
Limes Germaniens schützten unsere Legionen die Grenzen. Rom bestimmte, wer hinein  
durfte. Bei euch muss man an der Grenze nur laut genug ‚Asyl‘ sagen, und schon öffnet  
sich das Stadttor samt Zusage auf Vollpension. Ihr nennt das Grenzschutz. Wir nannten  
Grenzschutz die Herrschaft über die eigene Grenze.“ Das hohe Haus schwieg. Fast wirkte 
es ein wenig betreten.

Die Geschichte ist das Licht der Wahrheit

„Legum servi sumus ut liberi esse possimus! Wir sind Diener der Gesetze, damit wir frei  
sein können! Auch Rom kannte Gesetze. Doch ihr schreibt Vorschriften für das Haus, die  
Heizung, das Fuhrwerk und selbst für Worte. Wenn der Bürger erst einen Schreiber fragen  
muss, was ihm erlaubt ist, hat sich das Gesetz vom Diener zum Herrn erhoben. Non nobis  
solum nati sumus! Wir sind nicht für uns allein geboren! Ein Staatsmann schuldet auch  
den kommenden Geschlechtern Rechenschaft! Doch Ihr leiht euch Geld von Kindern, die  
noch nicht geboren sind, und verteilt es heute. Ihr nennt das Zukunftspolitik. Die Zukunft  
wird dafür einen anderen und schändlichen Namen finden. Historia vero testis temporum,  
lux veritatis – die Geschichte ist Zeugin der Zeiten und Licht der Wahrheit!“

Cicero hielt einen Moment inne, dann redete er weiter: „Ihr legt Kraftwerke still und beklagt  
den Preis der Energie. Ihr belastet eure Werkstätten und Fabriken, bis sie fortziehen. Da-
nach beruft ihr Räte ein, die untersuchen sollen, weshalb sie gingen. Auch Rom kannte  
Philosophen. Doch für Ursache und Wirkung brauchten wir keine Untersuchung.“ Cicero 
ließ seinen stechenden Blick  durch das Halbrund des Parlaments wandern.  „Quid est  
enim libertas? Was ist denn Freiheit? Auf unserem Forum wurde damals gestritten, geru-
fen und geschmäht. Das freie Wort musste Widerspruch ertragen. Ihr lobt zwar die Frei-
heit des Wortes; doch wehe dem Bürger, der davon in der falschen Richtung Gebrauch  
macht. Dann treten Eure Aufpasser hervor, sammeln seine Worte und erklären ihm, was  
er besser nicht gesagt hätte!“ Noch immer gab es keinen Zwischenruf.

Ohrenbetäubende Stille

Cicero sprach nun leiser, aber dennoch eindringlich: „Eine Republik fällt nicht erst, wenn 
Feinde ihre Tore stürmen. Sie verfällt, wenn ihre Lenker Ursache und Wirkung nicht mehr  
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sehen, Schulden für Wohlstand halten und Bevormundung Freiheit nennen. Catilina han-
delte gegen die Republik. Ihr behauptet, für sie zu handeln. Darum wiegt eure Verantwor-
tung nicht leichter!“ Er griff zu seiner Schriftrolle und kam noch einmal auf die drei großem 
Worte über dem Außenportal des Reichstags zu sprechen: DEM DEUTSCHEN VOLKE: 
„Dort steht bereits, wem ihr verpflichtet seid. Drei Worte. Mehr braucht ein Staatsmann  
nicht zu wissen!“ Im deutschen Bundestag herrschte nun ohrenbetäubende Stille.

Cicero verabschiedete sich mit den Worten: „Gratias vobis ago, amici praesentis temporis.  
Ich danke euch, Freunde der Gegenwart, dass ihr einem alten Mann euer Ohr geliehen  
habt! Mehr kann ein Redner nicht verlangen. Welche Weisheit Ihr aus seinen Worten zieht  
und was Ihr fortan tut, liegt nun bei Euch!“

[Kleinere redaktionelle Korrekturen. Red.]

Zuvor erschienen auf ANSAGE!, mit freundlicher Genehmigung von Meinrad Müller über-
nommen.

Meinrad Müller, Unternehmer im Ruhestand, kommentiert mit einem zwinkernden Auge 
Themen der Innen-, Wirtschafts- und Außenpolitik für Blogs in Deutschland. Seine humor-
vollen und satirischen Taschenbücher sind auf Amazon zu finden.
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